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Liberale Toktik.
Jn den anhaltiniſchen Landen hat die

reactionäre Volksvertretung bekanntlich im letzten
Jahre eine Reihe von Geſetzen geſchaffen, wie das
neue Landtagswahlgeſetz, das weiten Kreiſen
der arbeitenden Klaſſen das Wahlrecht vollſtändig
entzieht, das Geſetz betr. den Contractbruch
ländlicher Arbeiter u. g. m., die dieſen Staat nahe
zu auf das Niveau der Mecklenburg Strelitz
oder Mecklenburg Schwerin herabdrücken. Kein
Wunder, daß dieſes ſkrupelloſe Vorgehen des herrſch
ſüchtigen Agrarierthums in allen unabhängigen und
objectiv denkenden politiſchen Kreiſen eine große Er
bitterung bervorgerufen hat, die in der derzeitigen
Wahlagitation zur Landtagswahl auch ſcharf zum
Ausdruck kommt, und daß die Parteien der
Linken ſich überall feſt zuſammenſchließen,
um die drückende Vorherrſchaft der Agrarier zu brechen.
Es iſt das Verdienſt des der freiſinnigen Par
tei nahe ſtehenden Reichstagsabgeordneten Richard
Roeſicke geweſen, in einer kürzlich in Deſſau ſtatt
gehabten, vom liberalen Verein „Kaiſer Friedrich“
einberufenen impoſanten Verſammlung die Noth
wendigkeit dieſes Zuſammenſchluſſes aller frei
heitlich geſinnten Wähler mit allem Nachdruck in
der überzeugendſten Weiſe dargelegt zu haben.
Herr Roeſicke verwies dabei u. a. auf den erfreu
lichen Erfolg, den in Heſſen das Zuſammgehen
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten erzielt habe
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß einem
geſchloſſenen Zuſammengehen beider Parteien auch
bei den anhaltiniſchen Landtagswahlen ähnliche Erfolge
beſchieden ſein mögen. Bei einigen ängſtlichen
Gemüthern ſcheint nun die von Herrn Roeſicke
dabei an die Verſammlung gerichtete Aufforderung,
ev. dort, wo die Sozialdemokratie die beſſeren Chancen
habe, ſofort für die Candidaten dieſer Partei einzu
treten, eine gewiſſe Beklemmung hervorgerufen zu

haben. Herr Roeſicke nimmt in Folge deſſen Ver
anlaſſung, in einer offenen Zuſchrift an das „Anh.
Tagebl.“ noch einmal ſeine Stellung zur Sozial
demokratie mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit
klarzulegen. Aus dem intereſſanten Expoſé ſeien
hier folgende Sätze wiedergegeben: „Unbeſchadet
des beſtehenden Gegenſatzes zwiſchen liberalen Grund
ſfätzen und denen der überzeugten Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Partei halte ich den Libe
ralismus nicht nur für berechtigt, ſondern ſogar für
verpflichtet, die angebotene Mitarbeit der Sozial
demokratie anzunehmen, ſo lange die Partei ſich auf
den Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtellt
und Reformen herbeizuführen ſucht, die auch wir für
erſtrebenswerth halten. Dies umſomehr, als ein
großer Theil derjenigen deutſchen Arbeiter, die einem ge
waltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung nicht
nur abhold, ſondern gut monarchiſch geſtnnt ſind, dennoch
in der ſozialdemokratiſchen Partei ihre politiſche Ver
tretung erblicken. Gerade die Arbeiter ſind es aber, die
durch die neuere Geſetzgebung Anhalts, durch de
criminelle Beſtrafung des Contractbruchs und durch
das neue Wahlgeſetz am meiſten in ihren ſtaats
bürgerlichen Rechten beeinträchtigt worden ſind.
Es iſt daher die Aufgabe des entſchiedenen Liberalismus,
dafür zu ſorgen, daß die Anhänger der Reaction auf
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete wenigſtens
zum Theil durch Männer erſetzt werden, die auch die
Rechte der Arbeiter zu vertreten bereit ſind! Gelingt
es ihm nicht, den Vertretern ſeiner politiſchen Richtung
allein zum Siege zu verhelfen, ſo darf er ſich nicht
ſcheuen, auch einem Sozialdemokraten ſeine
Stimme zu geben! Das hindere ihn nicht, dieſe
Partei nach wie vor energiſch zu bekämpfen, da,
wo die Wege ſich ſcheiden, wo ſie ſich anſchickt, die
beſtehende Geſellſchaftsordnung zu untergraben oder
berechtigte Intereſſen anderer Klaſſen zu ſchädigen.“

Dieſe Stellung der Freiſtnnigen zur Sozial
dmokratie iſt eine ſo klare und durch die ganze
politiſche Situation ſo von ſelbſt gegebene, daß es
einer näheren Begründung derſelben, ſollte man

Mittwoch den 12.
meinen, nicht erſt bedarf. Jmmerhin iſt es vielleicht,
im Hinblick auf die bedeutungsvolle Entſcheidung,
vor der unſere geſammte Reichspolitik ſteht, nicht ganz
unnützlich, wenn von einer politiſchen Perſönlichkeit,
wie dem Herrn Abg. RoeſickeDeſſau, dieſe taktiſche
Frage noch einmal mit aller Kühle und Gründlichkeit
erörtet wird.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn Jn Oeſterreich ſtocken

die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe. Mehr als
50 Dringlichkeitsanträge verrammeln bereits die Tages
ordnung und noch immer ſtellen die Tſchechen neue
Anträge. Nach der „Voſſ. Ztg. erklärte Körber am
Freitag beim Verlaſſen des Parlaments: „Mit
dieſem Haus kann ich nicht arbeiten.“

Frankreich. Jm franzöſiſchen Gruben
ausſtandsgebiete ſcheint man trotz aller Be
mühungen, den Frieden herbeizuführen, nach den am
Sonnabend Abend eingelaufenen Berichten von der
Wiederkehr ruhiger Zuſtände noch weit entfernt zu
ſein. Jm Kohlenbecken von Pas-de Calais iſt der
Ausſtand noch immer ein vollſtändiger. Die
Nacht zum Sonnabend verlief ziemlich unruhig. Jn
Bruay wurden im Verlauf eines Streites 4 Soldaten
verwundet; eine Schildwache wurde angegriffen und
gab einen Schuß in die Luft ab, worauf die Aus
ſtändigen die Flucht ergriffen. Zwar hat das Aus
ſtandscomitee die Ausſtändigen telegraphiſch erſucht,
die Schiedsſprüche anzunehmen, obwohl
ſie der gerechtfertigten Erwartung der Arbeiter nicht
entſprächen denn die Ablehnung der Schiedsſprüche
werde dem Prinzip der Schiedsgerichte einen unheil
vollen Schlag verſetzen. Eine am Freitag in St.

Etienne in der Arbeiterbörſe abgehaltene Verſamm
lung hat ſich indeß bereits gegen ſchiedsgerichtliche
Entſcheidungen erklärt. Ferner werden, wie der
„Temps“ meldet, über 15000 ausſtändige Bergar
beiter nach Lens kommen, um vom Congreß die
Fortſetzung des Ausſtandes zu erzwingen.

Rufzland. Jn Rußland will einer der einfluß
reichſften Männer, der Oberprokurator des heiligen
Synod, Pobedonoszew, zurücktreten. Er hat,
wie der „Köln. Ztg. aus Petersburg gemeldet wird,
mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſeinen Wunſch,
ſeine letzten Lebensjahre in Ruhe zu verleben, um
Enthebung von ſeiner Stellung gebeten. Kaiſer
Nikolaus habe das Geſuch bewilligt. Man erwartet
zu Neujahr die amtliche Bekanntgabe. Als ſein
Nachfolger wird das Mitglied des Reichsraths Graf
Sergius Scheremetjew genannt.

Schiweig. Jn der Schweiz ſind die Stichwahlen
zum Nationalrath nunmehr beendet. Nach dem
Ergebniß derſelben haben im Nationalrath die Radi
kalen von den 167 Sitzen ungefähr 100, die Konſer
vativen etwas über 50, die Sozialdemokraten 5. Die
Uebrigen ſind unabhängige Sozialpolitiker und Wilde.

Spanien. Jn Spanien iſt wieder einmal eine
Miniſterkriſis ausgebrochen. Am Montag hat
Miniſterpräſtdent Sagaſta dem König das Entlaſſungs
geſuch des geſammten Cabinets überreicht. Der König
hat Sagaſta erklärt, er werde Dienſtag hinſichtlich der
Vertrauensfrage ſeine Entſchließung treffen. Die
Kortes ſtellen ihre Sitzung bis zur Löſung der Kriſts
ein. Ueber den Grund der Kriſts meldet „Wolffs
Bureau Die Hauptſchwierigkeit bildet die Vorlage betr.
das Rekrutencontingent, welche die Kammern vor dem
31. Dezember d. J. genehmigen müſſen. Jedenfalls wird
die Vorlage, betreffend das Affidavit, fallen gelaſſen.

Die wegen karliſtiſcher Umtriebe in
Barcelona verhafteten Perſonen beſtätigen durch
ihre Ausſage den Verdacht einer bevorſtehenden
kärliſtiſchen Erhebung. Auch die Lieferanten von
Equipirungen und Waffen geſtehen zu, daß ſie für
Lieferungen ihrer Waaren bezahlt worden ſind. Es
werden bei Karliſten weitere Hausſuchungen vor
genommen. Der ſpaniſche General Toral, der
in Santiago auf Kuba kapitulirte und zuletzt zurück
gezogen auf ſeinem Landgut bei Murcig lebte, iſt
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jetzt in eine Jrrenanſtalt gebracht worden. Der
General litt an Verfolgungswahn, beſchuldigte
die Regierung, die Niederlage der Spanier auf Kuba
verſchuldet zu haben, und richtete an den König ein
Telegramm, worin er die Einſetzung einer demokratiſchen
Monarchie empfahl und ſich als Premier vorſchlug.

Türket. Zu den Vorgängen im Rothen
Meer wird römiſchen Blättern aus Hodrida
gemeldet, daß dem italieniſchen Schiffskommandanten
Arone bereits ſieben Piraten ausgeliefert
worden ſind. Die italieniſche Regierung hat am
20. v. M. die Zuſammenziehung zweiter Kompagnien
Eingeborener in Maſſauah angeordnet, um ſte für
ein eventuelles Vorgehen gegen die grabiſchen See
räuber zu verwenden. Die „Tribung“ ſagt, es wäre
thöricht anzunehmen, daß die erwähnten Truppen für
eine eventuelle Expedition in dem Streit gegen den
Mullah verwendet werden ſollen, bei dem Italien
nichts zu ſuchen habe. Dem türkiſchen Botſchafter
in Rom ſind geſtern Jnſtructionen behufs guütlicher
Löſung des Streites mit Jtalien wegen des See
räuberunweſens im Rothen Meer zugegangen. Italien
verlangt auch, daß die Flagge der italieniſchen Segel
ſchiffe aus Maſſauah in den türkiſchen Gewäſſern
anerkannt werde.

Portugal. Aus Portugal wird über eine
Armee- Kundgebung politiſchen Charakters be
richtet. Nach dem Madrider „Jmparcial“ iſt die
portugieſiſche Armee unzufrieden über
den Gang der Stagtsgeſchäfte, und gewiſſe
ſehr hervorragende Offiziere ſind entſchloſſen, zum
öffentlichen Wohl, wie ſie ſagen, eine militäriſche
Kundgebung zu veranſtalten, um dadurch die Poli
tiker zu nöthigen, gerechter zu handeln. Der portu
gieſiſche Kriegsminiſter hat Maßnahmen getroffen, um
die Kundgebung zu verhindern, aber die Maßregeln
dürften unwirkſam ſein. Drei Generale ſollen,
wie es in Liſſabon heißt, die Jnitiative ergriffen
haben, ihre Kameraden dazu aufzufordern, daß man
den König wiſſen laſſe, die Beibehaltung des gegen
wärtigen Cabinets ſei unmöglich.

Ching. „Reuters Bureau“ berichtet aus Peking
Jn dem Bezirk Kaoyi im Südweſten der Provinz
Tſchili iſt ein Aufſtand ausgebrochen; die Auf
rührer lehnen ſtch auf gegen die Zahlung der Ent
ſchädigung an die Mächte. Zur Niederwerfung des
Aufſtands, über deſſen Ausdehnung bisher keine
Meldungen vorliegen, ſind Truppen entſandt.

Mittelamerika. Der Präſident von
Venezuelg, General Caſtro, hat nach den
Kämpfen bei La Viktorig zwiſchen dem 11. und 17.
October, in denen die Regierungstruppen 1400, die
Revolutionäre 1600 Mann verloren haben ſollen,
eine ſtolze Proclamation in einem Schreiben an die
Miniſter erlaſſen: „Der hervorragendſte Triumph hat
heute die Anſtrengungen eines patriotiſchen Helden
thums mit Erfolg gekrönt. Nach ſitebentägigen An
ſtrengungen in dem tödtlichſten und blutigſten Kampfe,
den unſere Geſchichte kennt, haben 6000 Soldaten
des Rechtes ich kann ſagen 6000 Helden
10 000 gemiethete Mörder, die zum Verderben unſeres
Landes angeworben waren, gezwungen, in den Staub
zu beißen. General Matos und ſeine Gefolgſchaft
können ſich jetzt ihrer Arbeit freuen. In ſiebentägiger
ununterbrochener Schlacht haben ſte das Blut ihrer
Landsleute in Strömen fließen ſehen. Dieſe unnatür
lichen Söhne unſeres geliebten Landes haben zum
mindeſten einen Verluſt von 3000 Todten und Ver
wundete veranlaßt. Zu allen Zeiten und an allen
Orten wird ſte das Bild der Waiſen und Wittwen
verfolgen, die einzige Erbſchaft die ſte hinter
laſſen, und ſo wird es allen denen gehen, die
ungerecht und böswillig an der verbrecheriſchſten
aller Revolutionen theilnahmen. Unſere Soldaten, die
Reiter unſerer nationalen Ehre und Würde haben ſich
würdig erwieſen, daß ihre Namen mit verdientem
Stolz genannt werden, denn ſie erwieſen ſich als
getreue und gute Krieger, die wußten, wie ſie ihre
Pflicht gegen das Vaterland z n hatten. Jch
für meinen Theil bekenne für mich ſelbſt und für das



Land, daß die Dankesſchuld ihnen gegenüber eine ge
waltige iſt. Der Gott der Nationen hat unſere ge
rechten und patriotiſchen Bemühungen mit Erfolg ge
krönt, und der Frieden Venezuelas, die Thür zu ſeiner
Größe und zu ſeinem Weohlſtande, iſt jetzt eine voll
endete Thatſache. Trotz dieſes pomphaft verkündeten
Sieges haben die Revolutionäre weiter gekämpt, und
obgleich General Caſtro vor einigen Tagen wieder
einen „entſcheidenden“ Sieg errungen haben will, be
haupten ſeine Gegner doch das Feld. Neuerdings
berichtet ein Telegramm aus Venezuela von einer
Zerſplitterung der Streitkräfte der Aufſtändiſchen, die
herbeigeführt wurde in Folge einer Uneinigkeit zwiſchen
Matos und General Rolando, wegen Mangels an
Munition, wofür Rolando Matos verantwortlich
machte. Rolando rief alsdann den General Her
mandez el Mocho zum Führer der Auf-
ſtändiſchen aus.

Deutſchland.
Berlin, 11. Nov. Von der Englandfahrt des

Kaiſers wird berichtet: Sonntag Abend fand bei
Hofe ein Conzert ſtatt. Montag früh ging der
deutſche Kaiſer, begleitet von dem Prinzen
von Wales, auf die Entenjagd. Entgegen
einigen Berichten wird der Kaiſer weder nach Cambridge
noch ſonſt irgend wohin gehen vor ſeinem Beſuch
beim Earl of Lonsdale. Chamberlain, Brodrick,
Balfour und die übrigen Gäſte, die Ende der vorigen
Woche in Sandringham eingetroffen ſind, ſind wieder
nach Lodon abgereiſt. Auf der zum Orte
Derſingham gehörenden Straße, welche die beiden
Güter des Königs miteinander verbindet, wurden
Montag Nachmittag vom Kaiſer Wilhelm, dem
König und dem Prinzen von Wales im Ganzen
13 Bäume gepflanzt. Der Ceremonie wohnten
auch die Königin, zwei Söhne des Prinzen
von Wales, Prinzeſſin Victoria, Prinz und Prinzeſſin
Karl von Dänemarck, der deutſche Botſchafter in London
Graf WolfMetternich, der engliſche Botſchafter in Ber
lin Sir F. Lascelles, ſowie die beiderſeitigen Gefolge bei.
Einwohner des Kirchſpiels waren als Zuſchauer ge
laden. Darauf fuhren die hohen Herrſchaften zu dem
in der Nähe errichteten Feſtzelt, wo den Arbeitern
und Pächtern des Königs ein Feſtmahl zu Ehren
des Geburtstages des Königs gegeben wurde. An
dem Feſtmahl nahmen 500 bis 600 Perſonen theil.

Als Kaiſer Wilhelm, das Königspaar, der Prinz
von Wales und die übrigen Fürſtlichkeiten das Feſtzelt
betraten, erhoben ſich alle Anweſenden und brachen in
laute Hochrufe aus. Kaiſer Wilhelm und König Eduard
verweilten etwa eine halbe Stunde, wo ſie ſich in
freundlicher Weiſe mit den Theilnehmern am Mahle

unterhielten. Auf ein von Sir Dighton Probyn aus
gebrachtes Hoch auf den König Eduard erwiderte der
König mit einer kurzen Anſprache, an deren Schluß
er Alle aufforderte, auf das Wohl des deutſchen
Kaiſers zu trinken, von dem er hoffe, daß er noch oft
nach Sandringham kommen werde. Kaiſer Wilhelm
verbeugte ſich dankend. Von dem Feſtzelte aus be
gaben ſich die hohen Herrſchaften zu Fuß nach
Sandringham zum Thee zurück. Jm Schloß San
dringham ſind im Laufe des Nachmittags der Staats
ſecrekär des Aeußeren Marquis von Lansdowne mit
Gemahlin, ſowie eine Anzahl anderer Gäſte einge
troffen

(Ueber die Beweggründe der Kaiſer
reiſe) ſchreiben die „Daily News“, daß es ſich
handle um die Abfindung Deutſchlands für
deſſen Zuſtimmung zur Erwerbung der Delagogbagi
durch England. Der Gewährsmann der „Daily
News“ behauptet, Deutſchland verlange von Groß
britannien als Entgelt völlig freie Hand in
Schanghai und dem Yangtſethale. „Daily
News“ ſchreibt, mit Entrüſtung werde man nach

und nach erfahren, wie der Wunſch Chamberlains,
die Delagoabai England zu ſichern, zu dem erſten
augenſcheinlich erfolgreichen Verſuch geführt habe,
England aus Schanhai und dem HYangtſethale zu
Lerdrängen.

(Der deutſche Botſchafter in Wien,
Fürſt Eulenburg,) iſt nach dem „Lokalanz.“
nunmehr in den zeitweiligen Ruheſtand verſetzt worden.
Seinen Wunſch, dauernd aus dem Staatsdienſt zu
treten, habe der Kaiſer in ſchmeichelhaften Worten
abgelehnt.

(Der preußiſche Geſandte in Stutt
gart v. Derenthalh wird nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ am 1. Februgr in den Ruheſtand treten.
Sein Nachfolger wird der preußiſche Geſande in
Athen, Graf v. Pleſſen Cronſtein. Dieſer ſoll durch
den Geſandten in Weimar Prinz Mar v. Ratibor
erſetzt werden.

Die reichsgeſetzliche Regelung des
Geheimmittelweſens) bildet bekanntlich ſeit
längerer Zeit den Gegenſtand eingehendſter Berathungen.

Die darauf bezügliche Bundesrathsverordnung ſoll
nunmehr bald veröffentlicht werden. Danach ſind,
der „Frankf. Ztg.“ zufolge ungefähr 20 Mittel gänz
lich verboten, und bei etwa 100 iſt die öffentliche

Ankündigung unterſagt und der Verkauf in Apotheken
gewiſſen Beſchränkungen unterworfen. Gänzlich ver
verboten werden nach s 6 ſolche Geheimmittel, „durch
deren Vertrieb das Publikum in ſchwindelhafter Weiſe
ausgebeutet wird“.

Konſervativer Nichtachtung der con
ſtitütionellen Volksrechte.) „Wir haben im
Laufe der Jahre mehr und mehr die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Einführung des allgemeinen,
gleichen und directen Wahlrechts, da es der
Maſſenherrſchaft die Wege ebnet, ſchwere Ge
fahren für unſer Vaterland zur Folge haben kann.
So zu leſen in der Wochenrundſchau der „Kreuz
Ztg.“ vom letzten Sonntag. Ein paar gefällige
Worte über das Vaterland, die nach oben gerichtet
ſind, verhüllen ganz oberflächlich einen directen
Angriff gegen die Grundrechte des deutſchen
Volkes. Man wird ſich dieſe Abſicht für die nächſten
Wahlen merken müſſen. Bisher hat wohl dieſer oder
jener einzelne konſervative „Heißſporn“ ſolche Regiſter
gezogen, aber das führende Blatt der Konſervativen
iſt, abgeſehen von gelegentlichen Seitenhieben, kurz
vor einer entſcheidenden Wahl noch nie ſo deutlich
geworden.

(Das Recht am Kieler Hafen) iſt be
kanntlich vor einigen Tagen vom Gericht der Stadt
Kiel gegenüber dem Anſpruch des MarineFiskus
zuerkannt worden. Trotzdem wird offiziös in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ausgeführt, daß von einem feſt
ſtehenden Recht der Stadt bisher gar keine Rede ſein
könne, daß vielmehr ſowohl die Marineverwaltung
als die preußiſche Regierung ihrerſeits auch der feſten
Ueberzeugung ſeien, daß der Stadt Kiel das behaup
tete Recht nicht zuſtehe. „Es giebt ſehr viele Leute
in Kiel und anderswo, denen es durchaus nicht in
den Kopf will, daß der durch die deutſche Verfaſſung
zum Reichskriegshafen erklärte Kieler Hafen jetzt nach

30 Jahren auf einmal in Folge eines vergilbten
Privilegs des Herzogs Waldemar von Jütland vom
25. Juni 1334 Privateigenthum der Stadt
Kiel ſein ſoll, in dem die kaiſerliche Marine eigent
lich nur geduldet wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
meint, daß die Freude über die Entſcheidung exſter
Inſtanz in Kiel mindeſtens voreilig ſei. Der Erfolg
der Stadt erſcheine trotz der landgerichtlichen Ent
ſcheidung noch ſehr problematiſch. Von der Berechti
gung der Anſprüche ſcheint die Marineverwaltuug
aber doch nicht vollkommen überzeugt zu ſein, denn
ſonſt würde ſich wohl der offiziöſe Artikel nicht zu
folgender indirecten Drohung verſteigen Nimmt man
die Marine von Kiel weg, dann fällt es in ſich
zuſammen ſchon die Verlegung weſentlicher Theile
derſelben nach andern Orten würde einen Zu
ſammenbruch zahlloſer Geſchäfte und Exi-
ſtenzen nach ſich ziehen. Ein gutes Einvernehmen
mit der Marine iſt daher für die Stadt Kiel ein
Lebensbedürfniß, und zwar ein weit größeres,
als der mit allen Kräften angeſtrebte Bau eines neuen
Handelshafens in der Wicker Bucht, wo deſſen Lage
überdies von ſehr zweifelhaftem Werthe für die Stadt
ſein würde.“ Die Zukunft Kiels liege nicht auf dem
Waſſer, ſondern in der Marine.

(Die Zahl der Analphabeten in der
Armee) iſt auch im letzten Jahre wieder beträchtlich
zurückgegangen. Jn ganz Preußen wurden bei dem
Erſatzgeſchäft nur noch 110 Rekruten ohne Schul
bildung ausgehoben, gegen 180 im Vorjahr, 1035
im Jahre 1890 und 2406 im Jahre 1880. Der
ſtärkſte Prozentſatz befand ſich nach wie vor in Weſt
preußen, Oſtpreußen und Poſen, nämlich je
27, 21 und 18 Analphabeten. Auch hier iſt aber
gegen das Vorjahr eine weitere Beſſerung eingetreten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Nov.) Der

Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des Zolltarifge
ſetzes. Die Sitzung dauerte nur drei Stunden. Jhr ganzer
Jnhalt beſtand aus namentlichen Abſtimmungen. Es handelt
ſich bei dem S 5, der die zollfreien Gegenſtände in 14 Nummern
einzeln aufzählt, um eine ganze Anzahl ſozialdemokratiſcher
Anträge und um Anträge der Abgg. Gotheim (Freiſ. Vgg.)
und Dr. Müller-Meiningen (Frſ. Vpt.) Bei den erſten
vier namentlichen Abſtimmungen ſchwankte die Zahl der an
weſenden Abgeordneten zwiſchen 224 und 219. Die gegen die
Anträge ſtimmende Mehrheit des Centrums und der Rechten
betrug rund 160. Bei der fünften namentlichen Abſtimmung
hielt auch die Mehrheit nicht mehr Stand. Es ſtimmten nur
noch 191 Abgeordnete, darunter 149 mit Nein und 42 mit
Ja. Die Sitzung wurde gegen 4 Uhr abgebrochen. Die
nächſte Sitzung beraumte Präſident Graf Balleſtrem auf
Dienſtag an mit der Tagesordnung Fortſetzung der Berathung
des Zolltarifgeſetzes.

Centrum und Konſervative hatten ſich zu der
großen Kraftanſtrengung des Antrags Aichbichler
aufgerafft und alle Welt war darauf gefaßt, daß in
der Montagsſitzung des Reichstags bei Feſtſtellung
der Tagesordnung für den folgenden Tag die Rechte
mit der Linken ihre Kräfte in eingehender Geſchäfts
ordnungsdebatte meſſen würden. Es ſtand nicht mehr

und nicht weniger in Frage, ob Centrum und
Konſervative verſuchen würden, die ſtricte Beſtimmung
des S 35 der Geſchäftsordnung zu durchbrechen und
die Behandlung des Antrags Aichbichler bereits für

Dienſtag zu erzwingen. Der H. 35 der Geſchäfts
ordnung beſtimmt mit einer Deutlichkeit, die nichts
zu wünſchen übrig läßt, daß Jnitiativanträge aus
dem Hauſe, wie auch der Antrag Aichbichler einer iſt,
nur dann von früber eingebrachten Jnitiativ
anträgen verhandelt werden dürfen, wenn die
Antragsſteller der mit Prioritätsrechten ausge
ſtatteten früheren Jnitiativanträgen nicht wieder
ſprechen. Es ſtand feſt, daß ſowohl Freiſinnige wie
Sozialdemokraten ihre Prioritätsrechte in Anſpruch
nehmen und deshalb der bevorzugten Behandlung des
Antrags Aichbichler widerſprechen werden. Zu dieſer
wichtigen Geſchäftsordnungsdebatte, in der es ſich
entſcheiden ſollte, ob die Majorität des Reichstags
bereit iſt, einen offenbaren Bruch klarer Beſtimmungen
der Geſchäftsordnung zu erzwingen, kam es
aber nicht, weil die Verſchworenen auf der Rechten
und im Centrum nicht einmal ſo viel Leute hatten
mobil machen können, um ein beſchlußfähiges Haus
zu conſtituiren. Und dies, obgleich die Linke und
die Nationalliberalen verhältnißmäßig mindeſtens ſo
zahlreich anweſend waren, als das Centrum und die
Recht. Und mit ſochen Kerntruppen glaubt die
Regierung den gründlich verfahrenen Zollkarren wieder

aus dem Sumpf herausholen zu können Die Be
ſchlußunfähigkeit haben übrigens die Compromißparteien
ihrer eigenen Jndolenz zuzuſchreiben. Während
ſte in der vierten namentlichen Zählung noch 165
Stimmen abgaben, ſank ihre Betheiligung in der
kritiſchen Abſtimmung, die die Beſchlußunfähigkeit
ergab, auf 149 Stimmen herab. Es hatten alſo 16
Mitglieder der „Mehrheit“ einfach geſtreikt.

Eine Ergänzungsankeihe ſoll wiederum
im neuen Reichshaushaltsetat gefordert werden.
Jn den „Berl. Pol. Nachr.“ wird dafür Stimmung
zu machen geſucht. Jm vorigen Jahre iſt es bekannt
lich dem Reichstage gelungen, die Ergänzungsanleihe
entbehrlich zu machen. Jſt erſt der Weg einer Er
gänzungsanleihe beſchritten, ſo verliert der Bundesrath
das letzte Jntereſſe daran, die Ausgaben, insbeſondere

für Heer, Marine und Colonien ſparſam zu bemeſſen.
Von der Reichsregierung ſo klagt

die „Köln. Volksztg.“ hört man immer noch
nichts. Der Reichskanzler geht zum Kaiſer und der
Kaiſer beſucht den Reichskanzler zu langen Conferenzen.

Aber man hört und ſteht nicht, daß etwas dabei
herauskommt. Die Paſſivität des Reichskanzlers
beginnt etwas wahrhaft tragiſch Großartiges zu
gewinnen. Unnahbar ſitzt der leitende Staatsmann
in ſeinem Palais in der Wilhelmſträße. Vielleicht
iſt er noch dabei, die Aktenſtöße aufzuarbeiten, welche
ſich während ſeines verlängerten Ferienaufenthalts in
KleinFlottbeck angehäuft haben. Derweil muß Graf
Poſadowsky im Reichstage die verbündeten Regie
rungen allein vertreten. Da aber wirklich nichts
Neues paſſtrt und die Lage unverändert dieſelbe bleibt,
ſo weiß auch er nichts Beſſeres zu thun, als zu
ſchweigen. Auf der Miniſterbank ſtehts ſo gemüth
lich und harmlos aus, als ob es den Bundesrath
gar wenig anginge, was da unten im Parterre des
Reichstags vor ſich geht.

Volkswirthſchaftliches.
Bei den Kartelldebatten im Reichstage iſt

von Kartellfreunden und agrariſchen Kartellgegnern
wiederholt die Behauptung aufgeſtellt worden, daß der
Zollſchutz für die Kartellirung oder Vertruſtung der
Induſtrie irrelevant ſei, weil das Freihandelsland
par excellence, Großbritannien, auch das
Muſterland für Jnduſtriekartelle ſei, daß es
dort nicht weniger als 800 Kartelle gebe. Demgegen
über iſt von dem Abg. Gothein darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß das, was von kartellfreundlicher
Seite in England als Kartelle bezeichnet werde, in
Wirklichkeit gar nicht ſolche ſeien. Die Amalga
mationen Englands ſind keine Kartelle, ſondern ſind
Fuſionen kleinerer Betriebe zu einem größeren,
alſo lediglich Firmen und Betriebsvereinigungen ohne
jeden Kartellcharakter. Und ſelbſt der begeiſterte Ver
theidiger des Kartellweſens, Dr. Joſeph Grunzel,
Generalſecretär des Centralverbandes der Induſtriellen
Oeſterreichs, vermag als eigentliche Kartelle in Groß
britannien blos eine Vereinigung von Kammgarn
Spinnern und Webern gegen die künſtliche Beſchwerung

von KammgarnStoffen und eine Verſtändigung
zwiſchen den Werken, welche für die Schafftelder
Stahlwaaren Induſtrie das Vorſchmieden von Martin

und Beſſemer-Stahl beſorgen und ihre Abnehmer
durch eine StandardPreisliſte orientiren, anzuführen.
Beides ſind nach deutſchen Begriffen gar keine Kartelle.
Das erſtere iſt eine Schutzvereinigung gegen den un
lauteren Wettbewerb, wie wir ſie beiſpielsweiſe in
unſerer Chocoladen Induſtrie beſitzen, das zweite eine
Vereinbarung, wie ſie zwiſchen Buchdruckern und

Prinzipalen, zwiſchen Maurern und Maurermeiſtern c.
beſtehen. Wo alſo die Kartelle ſich nicht auf natür
lichen Monopolen aufbauen, iſt und bleibt der über
mäßige Zoll der Nährboden, auf dem die
Kartelle erwachſen, und wenn über die Schädigung
der deutſchen Induſtrie durch die Rohſtoff und Halb



Fabrikatkartelle heute nahezu Einſtimmigkeit herrſcht,
ſo ſollte man auch die Mittel ergreifen, welche allein
ſolche Ausſchreitungen wirkſam bekämpfen können, die
Beſeitigung ungeſunder Schutz zölle für der
artige Halbfabrikate. Der Tarifentwurf thut aber
genau das Gegentheil.

Gegen die Fleiſchtheuerung haben am
Freitag auch die Stadtverordneten in Leipzig mit

roßer Mehrheit Stellung genommen. Es wurde eine
Eingabe an die Regierung um Oeffnung der Grenzen
zu richten beſchloſſen. Jn NeuWeißenſee bei
Berlin hat die Gemeindevertretung einen Antrag auf
Abſendung einer Petition zur Aufhebung der Grenz-
ſperre angenommen. Der Gemeindevorſteher erklärte
jedoch, daß er den Beſchluß nicht ausführen werde.

Eine amtliche Anerkennung der Fleiſch
theuerung wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus
Maſuren gemeldet. Dort hat „in Anbetracht der
h hohen Fleiſchpreiſe“ der königliche
Oberfiſchmeiſter zu Lötzen im Auftrage der Regierung

den Märkten Fiſche zu Verkauf zu ſtellen, damit der
Bevölkerung reichlich Gelegenheit zum Kaufe von
Fiſchen geboten werde.

Vermiſchtes.
(17700 Kompotlöffel.) Recht boshaſt ſchreibt

die „Kölniſche Volkszeitung“: „Kompot iſt etwas Gutes
und Geſundes, was hilft einem aber das ſchöne Kopot, wenn
einem der Löffel dazu fehlt Dieſer Schwierigkeit hat die
gemüthliche, neun Tage lang gezogene Düſſeldorfer
Ausſtellungslotterte für Weſtdeutſchland in merklichem
Maße abgeholfen, indem ſie neben ihren ſonſtigen 3 956 Ge
winnen nicht weniger als 17700 Kompotlöffel zu je 5 Mark
Werth unter die glücklichen Gewinner vertheilt hat.“

(Ein Opfer des Colportagero man s.) Auf
einem Kirchhof von Atlantie City (New-York) wurde kürzlich
die Leiche eines dreizehnjährigen Schuljungen
an einem Banme hängend aufgefunden, nachdem deſſen Eltern
ſchon tagelang nach dem Verſchwundenen allerorts vergeblich
geſucht hatten. Die angeſtellte Unterſuchung ſtellte feſt, daß
ſich in dortiger Gegend ein Knabenclub gebildet hatte, der ſich
faſt allnächtlich in einem Kornfelde verſammelte, um ſich von
Senſatione geſchichten, insbeſondere den Thaten von Räubern

die domän-fiskaliſchen Fiſchereipächter aufgefordert, auf
und anderen großen Verbrechern, zu unterhalten. Die

See

Datum angekündigt habe, an dem ſeine Lebensuhr ablaufen“
würde, daß ſie aber darauf kein Gewicht gelegt hätte. Man
glaubt, daß die Knaben unter ſich das Loos gezogen hätten,
wer von den andern aufgehängt werden ſolle, und daß ſich
der Todesfall anf dieſe Weiſe erklären dürfte! Eine gericht
liche Unterſuchung wurde durch den Coroner der Stadt un
verzüglich eingeleitet. Sie ergab vor allem die Thatſache, daß
die Köpfe der dortigen Schuljugend von ſchlechter Colportage
litteratur in bedenklichſter Weiſ e beeinflußt wurden.

Reclametheil.
Jorman (Schnupfenäther) kliniſch
erprobt und ärztlicherſeits mehrfach
als geradezu ideales Schuupfen
mittel bezelchnet! Bei leichtem
Schnupfen Forman Watte (Doſe 30
Pfg.) Bei ſtarkem Schnupfen
FormanPaſtillen (50 Pfg.) zum
Jnhaliren mittels Riechgläschens.
Wirkung frappant! Jn allen
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verontwortung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Montag Abend 1/29 Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden unſer gutes Lieschen im
Zarten Alter von 41 Monaten. Dies zeigen

chmerzerfüllt an
Heinrich Obst und Vrau.

Merſeburg, den 10. Nov. 1902.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

nittag 4 Uhr vom Trauterhauſe, Sand 10,
Aus ſtatt.

e c rAutliches.
Bekanntmachung.

Statt Mittwoch den 19. d. M. findet der
Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen Tag
fallenden Buß- und Bettages

Dienſtag den 19. d. A.
ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Ausführung der Kanaliſations Arbeiten

Des Neumarktes ſoll vergeben werden.
Die Bedingungen Preisverzeichniſſe und

Zeichnungen liegen im Amtszimmer des Unter
zZeichneten aus und ſind die verſchloſſenen An
gebote bis zum 20. d. M., vormittags 10
Ahr, dort einzureichen.

Merſeburg, den 10. Nov. 1902.
Der Stadtbaumeiſter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

An Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 1I7, Blatt 864, zur Zeit der

Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schuhmachermeiſters Karl Ehren
fried Rösner und deſſen Ehefrau Johanne
Sophie geb. Koch zu Merſeburg eingetragene

Vrundſtück
Wohnhaus in der Unteraltenburg Nr. 15,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1599, Wohnhaus mit
Hofraum, Unteraltenburg 15, unvermeſſen,
Nutzungswerth 377 Mark,

ant 35. Dezember 1902,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
xichtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Oetober 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 12. d.

vormittags 10 Ahr,
Serſteigere ich im Cafino hier

eeeeoooneeeòè

1 größeren Voſten Conſerven
110 und Seiſe, 128 Näck
chen Vuddingpulver u. 1 Jaß
Weißwein.
Merſeburg den 10. November 1902.

Taczetar t e, Gerichtsvollzieher.

AmenJm mehrſeitigen, freiwilligen Auftrage werde
Ich am Sonnabend den 15. d. M., vorm.
D Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
Dnelle“ Saalſtraße 9,

1 Dafelclavier, 1 Lnylinderbürean
Herrenſchreibliſch, 4 Kiſche, 1 Vaſch-
iſch, 2 hölz. n. 2 eiſ. Wetltſtellen,
1 Vaſch. und 1 Dringmaſchine, 3
St n- 3 Kuchendecken, mehrere
gkeintöpfe, 1 Leiker,

ſowie 1 Violine m. Zubehör
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind gebraucht u. am 14. d. M. zwiſchen
S u. 5 Uhr nachmittags im Auctionslocal zu
Heſichtigen.

Vried, I. Kunth,beeid, u. öffentl. angeſtellter Auctionator.

7 Anzelng Damen r er en2 einzelne Damen lneraltenbesg ſern

liche Wohnung zum 1. April Ofſerten unter
Chiffre I W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt
zu vermiethen und 1. Jannar 1903 zu beziehen

Neumarkt 10.
Eine Famülienwohnnng iſt n vermiethen

zauhansſtraſze 5.
Die Parterre Etage Halleſche Str. 8 iſt

zu vermiethen und I. April 1903 zu beziehen.
Näheres Halleſche Ste. 8, Hof 1 Tr.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

5

Annetnſtra
Wohnung 2. Etage, 2 Stuben,

1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiet
1903 beziehbar.

Eine Wohnung zuNeujahr zu beziehen
Verd. Röde. Halleſche Straßze 23.
Markt e n die größere Hälfte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum l. Januar 1903
zu beziehen.

Stube, Kammer und Küche an einz. Leute
zu vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen

Preis 39 Thlr. Breiteftraßze 12.
Kleinere Familien Wohnung ſowie eine

Wohnung für einzelne Perſon zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

2 Wohnungen zu 165 u. 200 Mk., zu ver
ttethen und ſofort oder Januar 1903 zu
veziehen. Näheres

WMenſchauer Strafe
Freundliche Giebelwohnung zu vermtethen.

Beziehbar am 1. Januar 1903.
e ittlen, Weiße Mauer 5.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit allem
Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder ſpäter zu

beziehen Friedeichſtraſze 8
ſie SRöhlirtes Wohn u. Schlaſzimmer

für einen Herrn geſucht. Anerbietungen mit
Preisangabe unter M in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

r 2 S. 7 2Meoblirte immer
aus Wohnungen mit und ohne Penſion aug
auf Tage und Wochen Dammſiraßze

Anstan dige Sehlafstelle
offen Wagnerſtrafze 3.

Preuncene Schlafstelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Läuterseh welliſt zu verkaufen Weißenfelſer Str. 13.

Ein janger Voxterrier
iſt billig zu verkaufen Johannisſte. 8.

Ein großes Lanferſchwein
d iſt zu verkaufen

Venenien Ne. 19.
Ein junger brauner Jagd

hund iſt preiswerth zu verkauſen.
M. Grösels, Spergau.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Hirtenſtr. 4, im Hofe.

Ein neues Sopha,
etwas beſchädigt, iſt billig zu verkaufen

Delgrube 1, im Laden.
2 Jahrgänge „Zur gulen Stunde

Spehſckartoſſeln,

Salatkartoffeln

in beſter verleſener Waare für den Winterbe
darf empfiehlt

ſze 48.
2 Kammern,

then u. Oſtern
Lauchſtäster Str. 19.

mit allem Zubehör

Tduard Klauss.

Lehrerin des getödteten Kuaben deponirte, daß er ihr das
m

Kartoffeln
verkauft

Bduard Slauss,
Verkaufs Anzeige.

Die früher dem Landtvirth
Kriemiehem in Tollwitz
gehörigen Grund ſkücke, als
Wohnhaus nebſt Zubehör mit
Morgen Obſt und Ge
müſegarten, ſowie 15 Morgen
gutes Feld und zwar S
Morgen in der Tolwitzer Flur
und G Morgen in der
Kauerner r ſollen wegen Auf
gabe der Wihchrft am
S e 9Sonnabend den 15. Nov. 1902

nnchtnittags 5 Ahr,
im März'ſchen Gaſkhofe zu
Tolkwitz im Ganzen wie auch

in einzelnen Parzellen
äffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Kauflieb-
haber eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Rest
Hafer-, Gexſten-

u. RVoggen-Apreue
verkauft

Eduard Klauss.
neue PlüſchOttomane

iſt preiswerth zu verkaufen
Neumarktsthor 2 im Laden.

Mk. 175000
will ich zur 2. Stelle auf Acker

hinter Landſchaft oder Kaſſeungelder
zum billigen Zinsfußze ausleihen. Off.

e

hersten-Stron
verkauft

Sduard Klauss.
Rügenw. Gänsepökelfleiseh,

Rügenwalder Güänsefett
Glänsebriüüste,

echte Teltower Rübehen,
Et. Maronen,

echten Magdeb. Sauerkohl.,
Junge sehr feiste Vasaueua,
frisches Rehwild Rücken

Keulen, -Blättev,
frische Sülze

pfeht G. L. Zimmermann

Blut Fſſock veh. n ermaun,
Hamburg, Fichteſtr. 33.

u. O H. G poſtl. Naumburg a. S.

zum Waſchen und Plätten wird ange
Marienſtr. 1 a, im Hofe.

Guarantirt reine
Getreide-Preßzhefe
ff. Sauerkohl, ſaure Gurken, Senfgurken,

Pfeffergurken, Capern, Sardellen,
ff. Wein. Moſtrich. Preißzelbeeren,

Himbeer-Marmelade.
Sämmtliche Molkerei-Producte,
Neue gutkochende Hülſenfrüchte,

Ia. braunſchw. Gemüſe- Conſerven
empfiehlt Par Raueh, Rarkt 28.

ff. ürle.
Phaumenmus

empfiehlt

Hax Faust, Burgſtraße 4.

ZeitungsMalulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdrucerei,

Oelgrube 5.

Gemeinſchaftliche

Artskrankenkaſſe
der Hkadt exſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern
in Gemäßheit des 8 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2 Wahl
termine angeſetzt worden und zwar:

1. zur Neuwahl der Vertreter
der Arbeitnehmer auf

Sonntag d. 16. November 1902,

in der Reſtauration „HerzogChriftian“ hier
ſelbſt, zu welchem alle Mitglieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden

2. zur Nenwahl der Vertreter
der Arbeitgeber auf

Dienſtag d. 18. November 1902,
abends 8 Uhr,

gleichfalls in der Reſtauration „Herzog Chriſtian
hierſelbſt, zu welchem alle Arbeitgeber, wel
Beiträge für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitt
an die dieſſeitige Kaſſe zahlen, mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Arbeitgeber
auch Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der zu
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter be
trägt bei z. Zt. 2300 Mitgliedern der Kaſſe

110 Vertreter der Kaſſen nitglieder,

55 Arbeitgeber
Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der

Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
12. d. M. ab im Kaäaſſenlocale, Rathhaus,
2 Treppen, während. der Bureauſtund n in
Empfang genommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähler die
Namen der von ihm gewählten 110 Vertreter
in einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen
Wabhlzettel am Wahltage zuſammengefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ind ungültig.

Als Legitimation im Wahllocale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Qittungsbuch mit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung des Oittnugebuches
findet die Abnahme des Stimmzettes
nicht ſtatt.

Merſeburg, den 5 November 1902.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

nommen

Paul Thiele, Vorſitzender.
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Nr. 266. Beilage zu
Provinz und Umgegend.

[1 Halle, 10. Nov. Der deutſche Verein
zum Schutze der Vogelwelt hielt hier im
„Zoologiſchen Garten“ ſeine diesjährige Generalver
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Kgl. Forſt und
Regierungeraths Frhrn. v. Wangelin Merſeburg
ab. Jn derſelben wurde zumeiſt Geſchäftliches erledigt,
ſo u. A. beſchloſſen, daß neben den ordentlichen Mit
gliedern auch unterſtützende Mitglieder mit 1 Mk.
Jahresbeitrag zugelaſſen werden. In der allgemeinen
Verſammlung berichtete der Vorſitzende zunächſt über
den Zweck und die Ziele des Vereins. Derſelbe zählt
61 Behörden, Jnſtitute 2c., 143 Vereine und über
1000 Freunde der Vogelwelt zu ſeinen Mitgliedern.
Die Vogelwandtafeln haben große Verbreitung und
Anklang gefunden. Vorträge wurden noch gehalten
von dem Oberlehrcr Dr. Bräß Dresden über „die
Wachtel und ihre Verfolgung“ und Paſtor D. Lindner
Oſterwick über „die preußiſche Wüſte und die Be
deutung der Vogelwarte Roſttten“. Vorher fand
eine Beſichtigung des „Zoologiſchen Gartens“ unter
Führung des Herrn Director Dr. Brandes ſtatt.

Halle, 10. Nov. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag erhängte ſich in ſeiner Zelle
im hieſigen UnterſuchungsGerichtsgefängniß der Eiſen
dreher Friedrich Fleiſchhauer von hier. Trotz
aller angewandten Vorſicht iſt es dem Genannten
möglich geworden, die That auszuführen. Fleiſchhauer
war in die GendarmenMordſache verwickelt und als
Thäter anzuſehen, obwohl er hartnäckig leugnete.
Es hat ſogar den Anſchein, daß er ſeinen Collegen,
den erſchoſſen aufgefundenen Wilderer Göhricke aus
Böllberg bei Halle ebenfalls erſchoſſen hat, um keinen
Zeugen ſeiner That zu haben. Mit dem Tode
Fleiſchhauer's wird die Angelegenheit wohl ad akta
gelegt werden müſſen.

Weißenfels, 10. Nov. Jm benachbarten
Untergreislau brach geſtern Abend im Gaſthof „Zur
Weintraube“ Feuer aus, bei welchem eine Scheune
und ein ſich anſchließendes Seitengebäude ein Raub
der Flammen wurden. Durch ſchnell herbeigekommene
Spritzen wurde das Feuer bald gedämpft.

J Stedten, 10. Nov. Ein gräßlicher Un
glücksfall trug ſich vor einigen Tagen auf der
Obermühle des Herrn Schecht hier zu. Ein Mühl
knappe gerieth auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe
in das Getriebe, als er die Dreſchmaſchine einſtellen
wollte. Die Transmiſſton, welche ihn erfaßt hatte,
zertrükte ihn voliſtändig, ſo daß der Tod augenblicklich
eintrat. Durch das Platzen des Treibriemens, der
ſich viele Male um den Unglücklichen geſchlungen
hatte, wurde man erſt auf das was geſchehen war,
aufmerkſam. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommene war unverheirathet, er ſtammt aus

Schleſten. nThale a. H., 8. Nov. Seit längerer Zeit
waren für die Klempner des hieſtgen Eiſenhütten
werkes in der Woche Feierſchichten von 1 Tagen
eingelegt. Wie die Direktion des Werkes jetzt durch
Anſchläg bekannt giebt, wird von nächſter Woche ab
wieder voll gearbeitet werden.

Wittenberg, 8. Nov. Jn der Dresdener
ſtraße ſpielten geſtern Nachmittag mehrere Knaben
mit einem atten geladenen Terzerol. Als die
Waffe nicht losgehen wollte, wurde ſie von einem
Knaben mit Gewalt auf die Erde geworfen, wodurch
ſie ſich entlud. Dabei drang die Schrotladung dem
7 jährigen Sohn des Arbeiters Rehahn in den Unter
leib; der Knabe iſt ſchwer verletzt.

Calbe a. S., 9. Nov. Der ſeit acht Tagen
verſchwundene Rendant Haaſe von der erſten
Sterbekaſſe hat äußerſt geſchickt ſeit etwa zwei Jahren
Unterſchleife und Urkundenfälſchungen begangen. Die
Fehlbeträge überſteigen bereits die Höhe ſeiner
Kaution. (Magd. Ztg.)

t Altenburg, 9. Nov. Auf einem unweit
Roſitz gelegenen Felde wurde ein Pferd ſcheu,
ging durch und warf den daraufſitzenden Dienſtknecht

äb, der leider ſo unglücklich zu Fall kam, daß er
ſich einen Schädelbruch und eine ſchwere Gehirner
ſchütterung zuzog dann wurde eine Dienſtmagd von
dem Thierre zu Boden geriſſen und ſchwer verlest.

t Eiſenach, 8. Nov. Eine beiſpielloſe Frech
heit bekundete geſtern auf dem hieſigen Jahrmarkte
eine Frau, indem ſie 3 Paar Stiefel, welche ſte
tags zuvor geſtohlen hatte, umzutauſchen ſuchte, weil
dieſelben nicht an die Füße der Perſonen paßten,
für welche die Diebin ſie in Ausſicht genommen
hatte. Der betreffende Händler, der bei dem Vor
zeigen der Stiefel den Diebſtahl erkannte, ſuchte
die Verhaftung der Frau herbeizuführen. Es gelang
jedoch der Diebin, in dem Menſchengewühl zu ent
kommen.

t Aken, 10. Nov. Trichinöſes Schweine-
fleiſch iſt nach der S. Ztg. am Sonnabend bei
einem hieſigen Fleiſchermeiſter bei der amtlichen Unter
ſuchung vorgefunden worden. Das inſizirte Schwein
wurde nach der Abdeckerei transportirt und dort unter

m Merſebur
T

n eeerrrhhSESSpolizeilicher Aufſicht vernichtet. Da die Fälle, daß
Schweine mit Trichinoſis behaftet ſind, immerhin nur
ſelten vorkommen innerhalb 20 Jahren hier etwa
vier mal ſo iſt in einem Theil des Publikums
häufig noch die Meinung vorhanden, die Trichinen
ſchau ſei überflüſſtg, koſte nur Geld u. dergl. Das
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Gegentheil iſt aber jetzt einmal wieder bewieſen.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 12. November 1902,

W Jm kirchlichen Verein St. Markmi
ſprach am Montag Herr Paſtor Werther über das
Tbema: „Wirkt das Gebet Wunder der
Heilung?“ Redner gab zunächſt eine Skizze des
Björnſon' ſchen Dramas „Ueber unſere Kraft“,
in dem er neben dem Gange der Handlung nament
lich die Hauptfigur des Paſtors Sang vorführte.
Zur Beſprechung des Dichterwerkes übergehend, be
antwortete er vor allem die Frage: Thut der Mann
hier Wunder oder heilt er durch Suggeſtion? Der
Herr Referent bejahte das letztere, nicht weil er die
Kraft des Gebets bezweifelte, ſondern weil er in
Sang keine Perſönlichkeit ſah, ſolch hoher Gnadengabe
würdig. Der „Wunderpaſtor“ iſt, wie der Herr
Vortragende bemerkt, weniger ein Held des Glaubens
als ein Schwärmer, ein groß und edel veranlagter
Menſch, der aber über ſeinen vermeintlichen Beruf
die Noth der Seinen ganz vergißt. Sein Gebet iſt
kein frommes, demüthiges Flehen, ſondern ein Stürmen
und Drängen, als wollte er Gott zwingen, ein
Wunder zu verrichten. Seine Umgebung glaubt
an ihn, und dies macht ihn kühn und ſtark und
giebt ihm eine Gewalt über die Perſonen, wie
ſte der Hypnotiſeur über ſeine Medien ausübt.
Auch ſeine Frau iſt ein ſolches Medium, aber obwohl
er ſie aus der Starrheit zu erwecken vermag, ſo geht
es doch über ſeine Kraft ſie wirklich zu heilen.
Nein, um Wunder im eigentlichen Sinne handelt es
ſich hier nicht, wenn es auch wunderbare Er
ſcheinungen ſind, die der Dichter mit ſeinem Helden
in Verbindung bringt. Haben wir dann überhaupt
ein Recht, Wunder von Gott zu fordern, wie
Björnſon es den Paſtor Sang thun läßt Chriſtus
hat die Wunderſucht ausdrücklich zurückgewieſen, und
ſo ſollen wir auch keine vom Himmel herab er
zwingen wollen, ſondern in gläubigem und ergebungs
vollem Vertrauen alle Sache Gott überlaſſen. Auch
die heutigen Gebetsheilungen möchten ſolchen Zwang
ausuüben, ſie ſind deshalb zu verwerfen, ſelbſt wenn
ſie nicht blos auf betrügeriſchen Unfug hingauslaufen.

An das Referat knüpfte ſich eine lange, angeregte
Discuſſton, welche alle die bewegten Gegenſtände in
ihren Kreis zog und nochmals von den verſchiedenſten
Seiten beleuchtete.

Der Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und
dem Herzogthum Anhalt (Hauptverein), Vorſitzender
Excellenz von Boetticher, verſendet ſoeben ſeinen
Geſchäftsbericht für das Jahr 1901702, dem wir
mit Intereſſe entnehmen, daß es dem Verein möglich
war in den 4 Jahren ſeines Beſtehens 40 Kranke
in Heilſtätten zu ſenden und dafür eine Summe von
faſt 10 000 Mark aufzuwenden auch wurden in 23
Fällen Unterſtützungen in der Geſammthöhe von 923
Mark gewährt. Jm Ganzen hat der Verein bisher
faſt 14000 Mark für die unbemittelten Lungen
leidenden verausgabt. Das Vermögen des Vereins
iſt aber nur ein geringes, es beträgt 10 816,46 Mark;
an Beiträgen gingen etwas über 4000 Mark ein.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß dem Verein
reichlichere Mittel zuſlöſſen, damit er in die Lage
kaäme, ſeinen Plan, eine Heilſtätte für lungenſchwache
Kinder zu errichten, zu verwirklichen. Der Verein
hat Zweigvereine in Halle, Mühlhauſen, Schönebeck
und Wittenberg. Die vrdentliche Mitglieder
verſammlung findet am 24. November 45 Uhr
nachmittags im Grand Hotel Bode zu Halle ſtatt.

Jm Weltpanorama der Kaiſer Wilhelms-
Halle iſt in dieſer Woche Oberitalien und ein Theil
der Alpen zu ſchauen. Die geſchichtlich und land
ſchaftlich ſo intereſſanten Orte, wie Mailand, Turin,
Verona, Monza, Magenta, Pavia, Brescia, Padug
und Bologna, bieten eine Fülle von Sehenswürdig
keiten aller Art. Mannigfaltig ſind namentlich die
Bilder von Mailand und Turin. Die prächtigſten
Gebäude und Plätze ziehen am Auge des Beſchauers
vorüber und entzücken durch die architektoniſchen
Schönheiten, rufen wohl auch allerhand geſchichtliche
Erinnerungen wach. Und hat man ſich an
den Herrlichkeiten der Städte ſatt geſehen, ſo wird
ein Abſtecher nach dem wildromantiſchen Alpengebiet
gemacht, der ſich auf der einen Seite bis zum Monte
Roſag und auf der anderen Seite bis zum Simplon
und Fletſchhorn erſtreckt. Dieſe Serie verdient aller
dings den Namen Prachtſerie, und ſie wird darum
ihre Anziehungskraft auf weite Schichten der Be
völkerung ausüben

Correſpondent. 12. November 1902
S S

Auf die im hieſtgen SchloßgartenPavillon nur
heute noch ſtattfindende Ausſtellung von arme
niſchen Handſtickereien machen wir auch an
dieſer Stelle ganz beſonders gufmerkſam. Der Ver
kauf der ausgeſtellten Sachen erfolgt zum Beſten der
Wittwen und Waiſen in Armenien.

Jn Bezug auf unſere geſtrige Notiz über die
Sonntagsaffaire im Hauſe gr. Ritterſtraße 19 wird
uns berichtigend mitgetheilt, daß nicht der Arbeiter
B., ſondern der Arbeiter K. der angreifende Theil
geweſen iſt.

Am Montag Abend wurde auf der Strecke
Roſengarten Ammendorf von dem um 8 Uhr von
Halle abfahrenden elektriſchen Straßenbahnwagen ein
Geſchirr überfahren. Das einſpännige Gefährt,
auf dem Wege nach Ammendorf begriffen, wurde von
hinten geſtreift und vollſtändig herumgeriſſen, ſo daß
der Wagen in den Graben und das Pferd auf die
Chauſſee geſchleudert wurde. Der Geſchirrführer ſowie
das Pferd waren ſcheinbar unverletzt, während der
Wagen allerdings ſtark beſchädigt wurde.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 10. November 1902. Der Stadt

verordneten Vorſteher Prof. Dr. Witte eröffnet die
heutige Sitzung und macht die Mittheilung, daß der
Magiſtrat einen Antrag der Ortsgruppe des Deutſch
nationalen Handlungsgehülfen Verbandes auf Er
weiterung der Sonntagsruhe nicht genehmigt hat.
Jm Communalbureau liegt das Bauproject der neuen
Kinderbewahranſtalt zur Einſicht der Stadtverordneten

aus. Hierauf wird in die Tagesordnung einge
treten und dieſe wie folgt erledigt:

H Bericht der Wahlcommiſſion,. Ref.
Stadtv. Thiele befürwortet einen Antrag der Wahl
commiſſton, in welchem empfohlen wird, einzelne
Punkte der Tagesordnung ausführlicher zum Ausdruck
zu bringen, etwaige Etatsüberſchreitungen zu verviel
fältigen und wichtige Verträge in mehreren Exemplaren
anzufertigen. Ferner ſoll jedem Stadtverordneten von
derartigen Vervielfältigungen je 1 Exemplar zugeſtellt
werden, damit derſelbe nicht unvorbereitet den Be
rathungen wichtiger Angelegenheiten gegenüberſteht.
Ref. bittet, dieſem Antrage zuzuſtimmen. Dies
geſchieht.

Regulirung des Bürgerſteigs in der
Weißenfelſer Straße. Ref. Stadtv. Wiegand.
7 Anlieger der Weißenfelſer Straße haben ſich über
die dortigen Wegeverhältniſſe beſchwert, da die Straße
und vor allen Dingen der Fußſteig der ſüdlichen
Seite bei Regenwetter derartig verunreinigt werden,
daß bei dem jetzt zunehmenden Verkehr infolge der
Brauereianlage und des Baues der Jnfanteriekaſerne eine
Abänderung des beſtehenden Zuſtandes unbedingt nöthig

iſt. Die Beſchwerde iſt von der Baucommiſſton in
Bezug auf ihre Begründung geprüft und für richtig
befunden worden. Sie ſchlägt die Schaffung einer
Hochbordanlage vor, da ſich die Schäden nur dadurch
beſeitigen laſſen, und zwar von der Naumburger
Straße bis zur Rockendorf'ſchen Gärtnerei. Die
Koſten belaufen ſich auf 1300 Mk. dieſelben ſollen
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen werden.
Der vom Ref. geſtellte Antrag auf Genehmigung
der Vorlage wird von der Verſammlung angenommen.

3) Grenzregulirung c. im Kliabett
(Grundſtücke Thiele, Berger). Ref. Stadtv. Schmidt.
Für das vom Kaufmann Thiele im Kliabett benutzte
ſtädtiſche Terrain war ſchon in einer früheren Ver
ſammlung die Zahlung einer Anerkennungsgebühr von
50 Pf. beſchloſſen worden. Bei der jetzt vorgenomme
nen Grenzregulirung fiel auch dem benachbarten
Maurer Berger bei Herſtellung einer geraden
Fluchtlinie ſtädtiſches Terrain zu. Da nun letzterer
ebenfalls eine Anerkennungsgebühr zahlen zu müſſen
glaubte, beſchloß er, das fragliche Terrgin zu kaufen
und richtete daher an den Magiſtrat die Bitte, ihm
dieſes Stück Land, das beim Bau einer Mauer in
gerader Fluchtlinie an ihn fallen würde, käuflich zu
überlaſſen. Der Stadtbaumeiſter iſt hierauf vom
Magiſtrat beauftragt worden, eine Skizze anzufertigen,
nach der dem Kaufmann Thiele 1,2 m. und dem
Maurer Berger 9 m. Land zufallen. Die Bau
commiſſton hat ſich mit den Grenzen einverſtanden
erklärt und ſchlägt einen Preis von 2 Mk. pro qm.
vor. Ref. befürwortet die Magiſtratsvorlage und will
den Käufern auch die Tragung der Koſten überweiſen.
Oberbürgermeiſter Reinefarth erklärt demgegenüber,
daß die Koſten den Käufern nicht zur Laſt gelegt
werden können, da namentlich Berger ſich entſchieden
weigern würde, dieſe zu tragen, da ſie der Kaufſumme
ungefähr gleichkommen dürften. Die Vorlage wird
von der Verſammlung hierauf unverändert an
genommen.

H Gasverbrauch in der Dienſtwohnung
des Kaſtellan Menzel. Ref. Stadtov. Beyer
beantragt die Uebernahme der Koſten des Gasver
brauchs des Schulkaſtellans Menzel pro Juli, Auguſt
und September d. J. in Höhe von 3,36 Mk. auf



die Schulkaſſe Unter Vorbehalt des Wideriſs. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß.

5) Vertrag mit der Landwirthſchafts
kam mer. Ref. Stadtv. Heßzer. Am 22. Sept.
d. J. iſt mit der Landwirthſchaftskammer ein Vertrag
betr. der hieſtgen Land wirthſchaftlichen Winterſchule
geſchloſſen worden, der ſeitens der Verſammlung ge
nehmigt und hierauf der Landwirthſchaftskammer vor
gelegt wurde. Letztere verlangt nun noch einige Ab
anderungen, die der Verſammlung heute zur Voll
ziehung vorliegen. Bei H 5 ſoll der Zuſatz gemacht
werden, daß der Vertrag nur ſo lange beſteht, als die
Stadtgemeinde den ihr im Vertrage auferlegten Ver
pflichtungen nachkommt. Jn 8 7 ſollen die Koſten
der Reinigung und Heizung der Räume der
Land wirthſchaftlichen Winterſchule mit jährlich 150 Mk.
firirt werden. Ferner erklärt die Landwirthſchafts
kammer, die Faſſung des Vertrags, nach welcher die
Stadt „geeignete Schulräume“ zur Verfügung zu
ſtellen verpflichtet iſt, beibehalten zu müſſen, da nach
dem Wortlaute, welche der Magiſtrat an deren Stelle
eingefügt hat, die Kammer bei einem etwaigen Ab
bruch des alten Rathhauſes in die Lage käme,
neue Verhandlungen wegen anderweiter Räumlichkeiten
mit der Stadtverwaltung Merſeburg anknüpfen zu
müſſen. Verſchiedene andere Städte, mit denen gleich
lautende Verträge abgeſchloſſen wurden, ſeien auf dieſe
Klauſel unbedenklich eingegangen, weil ſte annehmen,
daß unbillige Anforderungen ſeitens der Landwirthſchaf
kammer niemals geſtellt werden. Der Magiſtrat hat nach
dieſen Darlegungen ſeine Faſſung des fragl. 8 6
fallen laſſen und ſich mit dem Wortlaute der Kammer
einverſtanden erklärt. Der Referent beantragt, den
Vertrag unverändert anzunehmen. Dies geſchieht.

6) Befeſtigung der Sternberg' ſchen Bade
anſtalt. Ref. Stadtov. Frauenheim. Der Bade
anſtaltsbeſttzer Sternberg befeſtigt ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren ſeine Anſtalt an einer großen
Pappel mittelſt Drahtſeils. Dieſe Pappel ſteht aber
auf ſtädtiſchem Terrain und mußte deshalb pp. Stern
berg um Genehmigung einkommen. Seitens der
Oekonomie Deputation werden gegen eine derartige
Befeſtigung der Anſtalt keine Bedenken gehegt. Die
Genehmigung wird auf Antrag des Referenten er
theilt unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs.
Sternberg muß eine Anerkennungsgebühr von jährlich
50 Pfg. zahlen, deren erſte Erhebung auf beſondern
Antrag des Referenten auf den 1. April n. Js. feſt
geſetzt wird. Jm Uebrigen hat er ſich den Anord
nungen des Stadtgärtners zu fügen.

7) Spülaborte in der Volksſchule der
inneren Stadt. Ref. Stadtv. Dresdner führt
aus, daß die Abortanlangen der ſtädtiſchen Volksſchule
reparaturbedürftig ſind, eine Neuanlage aber mit
großen Schwierigkeiten verknüpft iſt. Nach der vom
Stadtbaumeiſter ausgearbeiteten Skizze ſind für
354 Knaben 13 und für 455 Mädchen 16
Aborte geplant, außer denen für die Lhrkräſte.

Die jetzt vorhandene Grube ſoll dann als Aſchengrube
hergerichtet werden. Dieſer Vorſchlag iſt von der
Kgl. Regierung nicht genehmigt worden, da er den
miniſteriellen Beſtimmungen nicht entſpricht. Ein
neues Projekt, nach dem jedoch 2 Treppen in Weg
fall kommen müſſen, findet die Genehmigung der
Kgl. Regierung. Die Koſten ſind aber um 700
Mk. höher, ſte belaufen ſich auf 2700 Mk. und ſollen
der Kanaliſationsanleihe auferlegt werden. Der Ref.
kann dieſes Projekt nicht empfehlen und zieht einen
Vergleich mit den andern hieſtgen Schulen, in
denen die Raumverhältniſſe der Abortanlagen auch
nicht nach den miniſteriellen Beſtimmungen
ſeien. Referent befürchtet, daß nach dieſem von der
Kgl. Regierung auch noch ein Umbau reſp. Neubau
der Anlagen der übrigen Schulen gefordet werden
würde. Oberbürgermeiſter Reinefarth bittet trotz
dem, dem Magiſtratsantrag zuzuſtimmen, da ſchrift
liche und ſelbſt mündliche Vorſtellungen ohne Er
folg geblieben ſind. Jn Betreff der eliwaigen
Abänderungen in den neueren Schulen theilt er mit,
daß damals die Projekte der Kgl. Regierung wohl
vorgelegen haben, dies aber dieſelbe nicht abhalten
werde, erneut eine Forderung auf Umbau zu ſtellen.
Dieſen Ausführungen wird zugeſtimmt und der
Magiſtratsantrag angenommen.

Jm geheimer Sitzung ertheilt die Verſammlung
ihre Zuſtimmung den Magiſtratsvorlagen, betr. die
Erhöhung der Remuneration eines Turnlehrers und
betr. die Anrechnung von Dienſtzeiten einer Lehrerin,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt,
s Wallendorf, 11. Nov. Jn der verfloſſenen

Nacht iſt aus der Wohnung des hieſigen Ortsrichters
eine Geldſumme in Höhe von 300 Mk. geſtohlen
worden. Wie verlautet, iſt man dem Diebe auf
der Spur.

8 Freyburg, 10. Nov. Einen ſchlimmen Aus
gang nahm eine Kirmeßfahrt, welche Frau Land
wirth Freitag Größnitz in Gemeinſchaft mit anderen
geſtetn Mittag unternahm. Kurz am Ausgang des
Dorfes ſcheuten die Pferde und als Frau F. deshalb
See h e SVerg wortlich Nebactton, Drug nd Verlag von T

abzuſpringen verſuchte, ſiel ſie zu Boden Und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß die kaum 41 Jahre alte
Frau nach wenigen Stunden ihren Geiſt aufgab.
Von dem Großkaufmann Bernhard Arnold in
Hamburg, einem geborenen Freyburger, welcher unſerer
Stadt bereits die Kinderbewahranſtalt geſchenkt und
die Schülerbibliothek gegründet hat, erfuhr unſere
Stadt wiederum eine Zuwendung. Genannter
Herr ſtiftete nämlich der Schule 500 Mk. mit der
Beſtimmung, daß dafür die Lehrmittelſammlung durch
Ankauf angtomiſcher Modelle, Mikroſkope, Landkarten
und Tellurium, Barometer u. a. erweitert werden ſoll.
Sämmtliche Gegenſtände werden der C. Arnoldſchen
Stiftung überwieſen, die nach dem im vorigen Jahre
hier verſtorbenen Bruder des Herrn B. Arnold ge
nannt iſt.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 12. Nov. Norden:

Wechſelnd bewölkt, wärmer, etwas Regen, das übrige
Gebiet: Neblig, kühl, meiſt trocken, Nachtfröſte.
13. Nov. Norden: Theils, heiter, theils wolkig,
ziemlich mild, ſtellenweiſe etwas Regen. Das übrige
Gebiet: theils wärmer, neblich ohne erhebliche
Niederſchläge.

Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.

Rettung Schif

erhandlungen.
Weimar, 11. Nov. Wegen der Ermordung der

Trödlerin Harz in Jena hatten ſich am Sonnabend der
in Magdeburg geborene, 26 Jahre alte Behnert, ver
ſchiedentlich vorbeſtraft und wiederholt dem Arbeitshauſe über
wieſen, der 27 jährige Richard Goldſchmidt aus Dresden
und der 19 Jahre alte Arbeiter Peter Fouſſe aus Loth
ringen vor dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Die
Vernehmung der drei im Allgemeinen geſtändigen Angeklagten,
die bekanntlich auch ähnliche Verbrechen in Plauen, Gera,
Halle, Naumburg u. ſ. w. geplant hatten, bet deren Aus
ſührung ſie aber geſtört wurden, nahm die ganze Sitzung in
Anſpruch. Es ergab ſich, daß Behnert die Frau Harz, als
dieſe ſich nach den von den Mördern gewünſchten Stiefeln
bückte, mit etnem von Plauen mitgebrachten Hammer erſchlagen
hat und daß Fouſſe dann „Behnert zu Gefallen“ der Frau
auch noch einen Schlag mit dem Hammer verſetzt hat, während
Goldſchmidt nur an der darauf folgenden Veraubung theilge
nommen haben will. Alle drei Angeklagten haben die That
mit voller Ueberlegung geplant und ausgeführt. Am Montag
wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Die Geſchworenen bejahten
hinſichtlich Behnerts und Fouſſes ſämmtliche Schuldfragen.
Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wurden beide
wegen Mordes zum Dode, außerdem wegen gemein
ſchaſtlichen ſchweren Diebſtahls Behnert zu fünf, Fouſſe zu
drei Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt verurtheilt.
Goldſchmidt, deſſen Sache abgetrennt wird, ſoll auſ Vorſchlag
des Geh. Midizinalraths Prof. Dr. Binswanger auf ſechs
Wochen einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszu
ſtandes überwieſen werden.

S S

ermiſchtes.
Eine Funkentelegraphenſtation für eine

Reichweite von 800 Kilometer) ſoll in Ober-Schöne
weide errichtet und noch im Laufe dieſes Winters verſuchsweiſe
in Betrieb genommen werden. Die Bedeutung eines derartigen
Verſuches erhellt daraus, daß die Station im Weſten Calais,
im Norden Stockholm, im Oſten Lemberg und im Süden
Venedig mit ihren elektriſchen Wellen erreichen wird, wenn die
Tragweite von 800 Kilometer wirklich geleiſtet wird. Die
Einrichtung der Station in Ober Schöneweide gründet ſich
auf die Ergebniſſe und Erfahrungen der 110 Funkentelegraphen
ſtationen, welche die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft nach
dem Syſtem von Geheimrath Slaby und dem Grafen Arco
bereits errichtet hat. Die Maße der Luftleiter, die Größe der
PeregerKapazitäten und die Leiſtung des Transformators
für die Hochſpannung ſollen ungefähr den Größen der trans
at lantiſchen Marconiſtation in Poldau entſprechen.

(Die Weinleſe in Frankreich) ioll in dieſem
Jahre nach den erſten Schätzungen 41 Millionen Hektoliter
ergeben, gegen 63 Millionen im Vorjahre; der Jahrgang
wird als vorzüglich bezelchnet, die Weinpreiſe ſind ſtark ge
ſtiegen.

er Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
trafen Sonnabend Nachmittag in Köln ein und wurden am
Bahnhoſe vom Oberbürgermeiſter Becker und dem Beigeordneten
Heſſe empfangen und nach dem Gürzenich geleitet. Am Abend
wohnten die Prinzen der Gaſtvorſtellung der Madame Sarah
Berknhardt bei.

Ein Denkmalfürden General derKavallerie
Karl von Schmidt) iſt Sonntag Nachmittag in Schleswig
auf dem Platz vor Schloß Gottorp enthüllt worden. An der
Feier nahmen vier Söhne und zwei Enkel des Verſtorbenen
(er ſtarb am 5. Auguſt 1875) theil.

(Der Diphrherte) ſind in Effelter, einem kleinem
Filialkirchdorf bet Nordhalben im Fränkiſchen Walde, nach dem
„Fränk. Kur.“ 20 Kinder zum Opfer gefallen. Das bedeutet
für das Dörfchen das Ausſterben einer ganzen Generation
S Von Wilddieben erſchoſſen) wurde in der
Oberförſterei Neu Glientcke bei Rheinsberg (Mark) der
e Greinert. Die Thäter ſind bereits verhaftet
worden

(Der Defraudant Hein tze) des Schleſiſchen Bank
vereins in Bresl at ſich erſchoſſen. Die unterſchlagenen
Effekten ſind ausſchließlich eigene Effekten des Banlvereins.
Die Kundendepots ſind vollſtändig in Ordnung.

(Die Düſſeldorfer Ausſtellung) hat einen
reinen Ueberſchuß von rund einer Million Mark ergeben.

(Schülertumulte.) Aus Palermo wird ge
meldet: Seit einigen Tagen veranſtalten die durchgefallenen
Gymnaſiaſten und Realſchüler lärmende Straßenkundgebungen
und ſuchen ihre Kameraden, die bei den Herbſtübungen Glück
gehabt haben und in eine höhere Klaſſe verſetzt wurden, mit
Gewalt vom Beſuche der Schulen fernzuhalten. Das wollen
ſich aber die verſetzten Schüler nicht gefallen laſſen, und ſo
giebt es täglich Prügeleien, Blutvergießen, Einſchreiten der
Polizei Verhaftungen uſw. Die Tumulte haben ſich auch
ſchon auf andere Städte ausgedehnt. Eine Abordnung der
Durchgefallenen begab ſich nach Rom zum Unterrichtsminiſter,
der ſie durch einen Geheimrath empfangen ließ. Die Abord
nung trug dieſem Herrn den Wunſch vor, daß die Herbſt
prüfungen zu Weihnachten wiederholt werden. Der Geheim
rath verſicherte, daß der Miniſter den Wunſch der durchge
fallenen Schüler in wohlwollende Erwägung ziehen werde!
Nette Zuſtände

(Ein Muttermord.) Ein ſchauderhaftes Verbrechen
iſt in Kopenhagen entdeckt worden. Die Leiche einer
etwa 50 jährigen Dame wurde mit durchſchnittener Kehle am
Sonnabend am Hafen gefunden. Verſchiedene andere Wunden,
die ſich an der Leiche fanden, deuteten darauf hin, daß ein
ernſtlicher Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer
vorausgegangen war. Die polizeiliche Unterſuchung ergab,
daß die Leiche identiſch iſt mit der Damenſchneiderin Wittwe
Jörgenſen, der Mutter einer Kopenhagener Schaufpielerin
und zweier Söhne. Einer der Söhne, ein Dekorationsmaler,
der als eine unſympathiſche Perſon geſchildert wird, wurde
wegen verſchiedener verdächtiger Umſtände verhaftet. Er hat
bereits die entſetzliche That eingeſtanden.

(Blutiges Eiferſucht s dram a.) Unter beſonders
ſchrecklichen Umſtänden hat Sonntag Abend in Paris in der
Rue Saint Denis auf offener Straße der Weinreiſende Julien
Germain ſeine 31 jährige Frau getödtet, die ſein Vermögen
verſchwendet und ihn dann verlaſſen hatte. Er war nach
mittags mit ſeinen drei Kindern, die er jeden Sonntag
aus der Wohnung der Mutter abholen durfte, im Cirkus ge
weſen und hatte dort bereits einen Revolver in der Taſche
gehabt. Um 1/28 Uhr ſahen die Paſſanten in der Rue St.
Denis eine Frau, die entſetzt vor einem Manne flüchtete, der
ſie mit einem Revolver bedrohte. Drei Kinder liefen den
beiden weinend und „Mama“, „Mama“ rufend nach. Ehe
die Paſſanten ein greifen konnten, gab der Mann 5 Schüſſe
auf die Frau ab, die todt zu Voden fiel. Die Maſſe
warf ſich auf den Mann und ſuchte ihn zu lynchen, doch
ſchützte ihn die Polizei.

Neueſte Nachrichten.
Lübeck, 11. Nov. Der Wagen, worin ſich die

Gräfin Sierhagen und die Prinzeſſin
Antoinette Anna von Anhalt befanden, wurde
bei einer Spazierfahrt umgeworfen. Die Gräfin
erlitt einen Armbruch, die Prinzeſſin blieb unverletzt.

London, 10. Nov. (Unterhaus.) Stagtsſecretär
für Jndien Lord Hamilton bringt das indiſche
Budget ein. Er weiſt auf die günſtige finanzielle
Lage Jndiens hin. Der Ueberſchuß für das laufende
Finanzjahr werde auf 1700000 Pfund Sterling
geſchägt. Er erklärt, es ſei nicht unwahrſcheinlich,
daß man die weißen Truppen in Indien vermehren
müſſe. In Bezug auf die Wirkung der Politik auf
die militäriſchen Ausgaben erklärt. Hamilton, die
Politik Englands an ſeinen eigenen Grenzen wie an
denen der anſtoßenden Länder habe ſich nicht geändert.
Dieſe Politik ſei nicht aggreſſiv und ſtütze ſich auf
den Grundſatz der Selbſtvertheidigung, die von wach
ſamer Beobachtung der Vorgänge geleitet wird. Der
Tod des früheren Emirs berühre in keiner Weiſe die
Abmachungen, welche England mit Rußland in
Bezug auf die Grenzen der beiderſeitigen Aktjons,
Verkehrs oder Einflußſphären getroffen habe; auch
die Grundlage des Einvernehmens zwiſchen England
und o jeßigen Herrſcher von Afghaniſtan berühre
er nicht.

Productenborſe. S
Berlin, 10, Nov.

Weizen 1000 kg Dez. 151, Mai 152,75, M.
Juli Mk. 1000 kg Dez 136,75, Mai 137,25,Roggen
Juli Mk.Hafer 1000 kg Dezember 135, Mai 135, Mk.

Mais 1000 Kgg runder loco Dezember 126,75, Mal
108,25 Mk.

Rüböl 100 kg Dezember 48,20, Mai 47,90 M.,
Spiritus 70er loco 42,40 Mk
Die etwas feſteren Depeſchen aus Nordamerika blieben hier

ganz unbeachtet. Es fehlte an Kaufluſt für Getreide dermaßen,
daß der höchſt beſchränkte Umſatz nur zu ermäßigten Preiſe
gelang. Weizen hat dabei weniger als Roggen im Werthe
eingebüßt, und für Hafer wurden die Forderungen kaum
herabgeſett, was freilich den Handel äußerſt erſchwerte.
Rüböl ſtill und ziemlich unverändert. Für 70 er Spiritus
loco ohne Faß zahtle man wieder 42,40. Umſatz 8800

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
o Wohn vom 2. bis 8. November 1902.

ro gr.) gut erin ro 100 Kgr. ut gerinWeizen 15,2 e d
Roggen 15,20 13,Gerſte 17,Hafer 15,50
Erbſen, gelbe 18,
Bohnen 20,Linſen 30,Eß Kartoffeln 5,00

/50 6,
(pro L Kgr.)

Rindfleiſch(Keule) 1,40
do. (Bauch) 1,20 1,

Schweinefleiſch 1,60
Kalbfleiſch 1,40
Hammelfleiſch 1,40

ß Speck (geränch.) 2,00Richtſtroh 4,00 Butter 2,40Krummſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 5,60
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 2. bis 8. November 1902.
Pro Stück 9,00 Mk. bis 13,50 Mk.

1,30

110
150
130
130
so
220
520
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